
Die Kreuzotter in der Radeburg-Laußnitzer Heide

Die Kreuzotter besiedelt saisonale Teillebensräume.

Der Forstbezirk Dresden des Sachsenforstes und die NABU-Fachgruppe 

Ornithologie Großdittmannsdorf handeln gemeinsam für die Gestaltung und 

den Schutz von Lebensstätten für Reptilien.
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Der Frühjahrssonn- und Paarungsplatz befindet sich 
im Bereich von Kiesrücken an klimatisch begünstigten, 

trockenwarmen und grundwasserfernen SO-, Süd-
oder SW-gerichteten Waldsäumen mit guter 

Besonnung.

Dramatischer Rückgang der Kreuzotter in Sachsen

(1) Eine Kernaufgabe ist die Festsetzung von nutzungsfreien Waldmooren und Sümpfen  
(Grundsatz: Moorschutz ist Kreuzotterschutz!), vorrangig in Schutzgebieten. Maßnahmen können sein:

➢ Moorrevitalisierung, u. a. Verbesserung der hydrologischen Standortsverhältnisse und Entnahme standortfremder 
Aufforstungen, Entwicklung natürlich baumfreier Moore und Sümpfe (Erhöhung Wasserstand). 

➢ Nach Sturmereignissen sog. „Sturmbiotope“ auf der Fläche belassen und in den durch Windwurf entstandenen  
Lichtungen die natürliche Sukzession zulassen.

➢ Verzicht auf Kirrungen und Salzlecken in den nach § 30 BNatSchG geschützten Biotoptypen „Moor“  und „Sumpf“ 
(Biotopschutz).

(2) Entwicklung und Pflege von Sonn-, Paarungs- und Überwinterungsplätzen in den trockenwarmen 
Wäldern:

➢ Anlage besonnter Saumschläge, Jagdschneisen (auch in Verbindung mit Sandacker) für Rot- und Rehwildbejagung mit 
Zwergstrauchsäumen und tiefer Beastung der Nadelbäume im Saumbereich (Deckung, Schattenplätze, Fluchtorte). 
Ausschluss von Salzlecken und Kirrungen für Wildschweine, um Fressfeinde der Reptilien abzuhalten (Artenschutz).

➢ Entwicklung von Saumstrukturen (Zwergsträucher, tief belastete Nadelbäume) entlang von gut besonnten 
Schneisen/Flügelwegen. Auf Gastrassen und unter Stromleitungen können lückige und extensiv gepflegte 
Weihnachtsbaumkulturen geeignete Lebensstätten für Reptilien sein.

(3) Erhaltung und Neuanlage von Kleingewässern als Laichplatz für Amphibien, die vornehmlich den 
Jungottern als Nahrung dienen (Verringerung der Sterblichkeit).

Quelle: MMV-Editions-Atlas, Atlas-Verlag

Schutzgebiete in der Radeburger Heide und im Westteil der Laußnitzer Heide 
sowie potenzielles Abbaugebiet für Kies und Sand

Die Hochzeitshäutung der grauweiß gefärbten 
Männchen leitet die Paarungszeit ein.

Das Kreuzotter-Männchen „bewacht“ das 
fortpflanzungsbereite Weibchen.

Der Brut- und Wurfplatz der trächtigen Weibchen 
befindet sich auf oder in der Nähe vom 

Frühjahrssonn- und Paarungsplatz.

Das Sommerjagdgebiet ist in kühl-feuchten 
Kaltluftsenken mit Waldmooren und Sümpfen gelegen 

und wird von den nicht verpaarten Weibchen und 
nach der Paarung auch Männchen bezogen.

Im August/September werden die jungen Kreuzottern 
geboren.

Der Herbstsonn- und Überwinterungsplatz befindet 
sich im Bereich oder in der Nähe vom Frühjahrssonn-
und Paarungsplatz. Überwinterung u. a. in frostfreien 

Kleinsäugerbauten oder in der Tiefe verrottender 
Baumstümpfe.

Unversiegelte Waldwege und Schneisen, oft mit 
Bewuchs von Heidekraut, Preisel- und Heidelbeere, 
sind Wander- und Ausbreitungskorridore zwischen 

den Teillebensräumen.

Verbreitungskarten der Kreuzotter in Sachsen. Quelle: „Zentrale Artdatenbank (ZenA) beim LfULG“

2002 bis 2016bis 2001

Entwicklung von Lebensstätten der Kreuzotter
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